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Die Delegierten zur Genfer Vollverſammlung
Aus der Tagesordnung der nächſten Ratsſitzung

Chamberlain und Briand in Genf
angemeldet

Genf, 22. Februar.
(Eigener Drahtvericht.)

Jn dem Völkerbundsſekretariat ſind bereits eine große An-
zahl verſchiedener Anmeldungen für die Vollverſamm-
lung am 8. März eingelaufen. Gleichzeitig liegen eine Reihe
von Meldungen aus den Hauptſtädten über die Zuſammen
ſetzungen der Delegationen vor, die eine Ueberſicht
über die Zuſammenſetzung der Vollverſammlung bereits jetzt er-
möglichen. Es werden aller Vorausſicht nach entſenden: Eng
land den Außenminiſter Chamberlain, Frankreich
Briand, Jtalien Srialoja, Japan Graf Jshii,
Belgien Außenminiſter Vandervelde, Tſchechoſlowakei
Außenminiſter Dr. Beneſch, Polen Außenminiſter Graf
Skreozynski, Oeſterreich Bundeskanzler Ramek, Ungarn Graf
Aponyi, Serbien Außenminiſter Nintſchitſch, Rumänien
vermutlich Außenminiſter Duca, Schweiz Bundesrat Motta,
Spanien den Pariſer Geſandten Quinones de Leon.

Der Völkerbund veröffentlicht heute die Tagesordnung
der 29. Ratsſitzung, die am gleichen Tage wie die Vollver-
ſammlung des Völkerbundes, am 8. März, um 11 Uhr vor-
mittags, unter dem Vorſitz des japaniſchen Botſchafters, Graf
Jſhii, beginnt. Die wichtigſten Beratungsgegen-
ſtände dieſer Ratsſitzung ſind die mit der Aufnahme
Deutſchlands in Zuſamenhang ſtehenden Fragen, vor allem
die Vermehrung der Ratsſitze. Aus der umfangreichen
Tagesordnung ſei weiter genannt:

1. Die endgültige Zu ſprechung des Moſſulge-
bietes an den Jrak auf Grund der Verlängerung des Jrak-
mandats um 25 Jahre.

2. Eine Reihe von Fragen, die das Saargebiet betreffen,
u. a. die Ernennung des Präſidenten und der Mitglieder der
Saarregierungskommiſſion, die Vermehrung der lokalen Gen-
darmerie im Saargebiet und Zurückziehung der franzöſiſchen
Truppen.

3. Feſtſetzung des Zeitpunktes für die Einberufung der vor
bereitenden Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz.

keit in der Ratsſitzfrage ſpricht.

4. Kenntnisnahme einer Denkſchrift des Generalſekretärs
über Vorſchläge, die den allgemeinen Frieden betreffen, insbe-
ſondere die obligatoriſchen Schiedsgerichte und die Sicherheits-
probleme.

Prüfung der Berichte der Kredit-, Finanz- und Wirt
ſchaftskommiſſion, der Kommiſſion für geiſtiges Zuſammen
arbeiten und für Flüchtlingsfragen.

6. Minderheitenfragen in Oberſchleſien, und
zwar Geſuch des Karl Michalik und der Vereinigung der Polen
in Deutſchland.

Spaniſcher Vorſtoß in der Völker
undsfrage

Madrid, 22. Februar.
Die Bemühungen der ſpaniſchen Regierung auf Grlangung

eines Ratsſitzes, die zwar offiziell nicht in Erſcheinung treten, aber
gleichwohl Tatſache ſind, werden neuerdings auch in der Preſſe in
vorſichtiger Form angedeutet. Die Verbindung Polens mit der
ſpaniſchen Forderung zeigt deutlich, daß die Beſtrebungen Frank
reichs, beide Fragen miteinander zu verquicken,
erfolgreich waren. Die Diskuſſion über die Erweiterung des
Völkerbundsrates iſt alſo in jedem Falle nur vertagt. Die
betzten Stimmen aus London ſind auch keineswegs dazu angetan,
die Bedenken auf deutſcher Seite zu zerſtreuen. Die dem Außen-
miniſter naheſtehende „Tägliche Rundſchau“ bringt denn auch ihre
Auffaſſung über die heute vorliegenden Meldungen in der Ueber
ſchrift ſehr deutlich zum Ausdruck, indem ſie von Ratloſig-

Der Auswärtige Aus
ſchuß des Reichstages hat nach Erklärungen Streſemanns einen
Antvag, daß die Regierung ihr Eintrittsgeſuch in den Völkerbund
zurückziehen ſoll, abgelehnt, aber die ſtarken Hemmungen
kamen in
tvag deutlich zum Ausdruck. Die Mehrheit des Ausſchuſſes hat
iühve Zuſtimmung an die Erklärung gebunden, daß Deutſchlands
Eintritt in den Völkerbund und die Uebernahme eines Ratsſitzes
in der Vorausſetzung erfolgt, daß eine weitere Aenderung in der
Zuſammenſetzung des Rates nicht eintritt. Die offiziöſe Er-
klävung der deutſchen Regierung vor einigen Tagen iſt damit
ſehr nachdrücklich unterſtrichen worden.

Eric Drummond nach London abgereiſt
Genf, 22. Februar.

Der Generalſekretär des Vöſkerbundes, Sir Eric Drummond
iſt nach London abgevreiſt.

den neun Stimmen für den kommuniſtiſchen An

Jmmer größere Schwierigkeiten für Dr. Reinhold
Verſtärkte Beöenken gegen Reinholös

Steuerſenkungs- Programm
Berlin, 22. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die verſchiedenen Steuerpunkte des neuen

Reichsfinanzminiſters begegnen, wie aus parlamentariſchen
Kreiſen mitgeteilt wird, in dieſer und jener Hinſicht manchen von
fachmänniſcher Seite gefolgerten Be denken. Hierzu gehört
vor allem auch die Abſicht Dr. Reinholds,

die Luxusſteuer zu beſeitigen.
Man hält den Abbau dieſer Abart der Umſatzſteuer im Augen
blick nicht für zweckmäßig, weil hierbei ein aus vielfachen
Gründen gerechtfertigt erſcheinendes Objekt der Beſteuerung ent
zogen iſt, andererſeits aber gerade bei der Luxusſteuer durch die
vielen nachträglich eingeführten Einſchränkungen und Ausnahmen
der beſtehende Druck als nicht ſo beſonders wirtſchaftlich
hemmend empfunden wird.

Jm Finanzminiſterium ſelbſt überwiegt die Anſicht, daß der
Steuerausfall, den das Reich und ſeine Einnahmen er-
leiden würden, erheblich größer iſt, als ihn Dr. Rein
hold eingeſchätzt hat. Damit würde ſich aber wiederum

die Unſicherheit unſeres Etats beträchtlich erhöhen.
In deutſchnationalen Kreiſen nimmt man an, daß die in An
ſchlag gebrachten Mög lichkeiten einer Deckung ſelbſt dann,
wenn die Zahlen zutreffen, die Dr. Reinhold in ſeinen Kalkula-tionen eingeſtellt bat nicht gegebe n ſind.

Beſondere Schwierigkeiten macht bei den beſonderen Aus-
gaben des Reiches der ſich noch immer erhöhende Betrag für
die Erwerbsloſen, deren Zahl augenblicklich einſchließlich
der Kurzarbeiter auf etwa 4 Millionen ſich beziffern würde.
Gerade in der Erwerbsloſenfürſorge erblickt man ein beun
ruhigendes Moment, da anſcheinend weder das Reichs
finanzminiſterium noch der Reichsarbeitsminiſter irgendwelche
Unterlagen für eine Abwälzung der erforderlichen Barmittel bei
dieſen Ausgabepoſten in Händen haben. Der Vorwurf, der be
reits im Plenum gegenüber Dr. Reinhold erhoben wurde, daß er

ein Programm voller Unklarheiten ohne genaue Zahlen
und Berechnungsergebnifſe

dem Reichstag vorgelegt habe, dürfte im Ausſchuß noch weitr hoben werden. Auch die Frage der Sub
vention für die „Ankurbelung der Wirtſchaft“ bedarf noch
einer reichlichen Nachprüfung.

Jn. Kreiſen des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlen-
baue s vermißt man jede fw die Förderung des Abſatzes zu er
eſrg v r ie d 3 W m 4 Laß alden-eſtände wächſt dauernd u ie Reichsbahngeſellſchaft
hat bisher kein Entgegenkommen gezeigt, in dieſer Hinſicht durch
größere Beſtellungen die Zechen zu unterſtützen. Ueberhaupt
bildet das Kapitel ren er einen immer größer
werdenden HKomplex von Klagen und Beſchwerden.

en ſich, wenn Dr. Reinholds
iſche Geſtalt annehmen ſollten, auch wiederum bei

dem Finanzausgleich
ergeben. Die Zuweiſung des Zuſchlagrechtes an die
Kommunen würde ein bereits als abgeſchloſſen anzuſehendes
Problem von neuem in r Anfangsſtadium zurückverſetzen,
ſobald beſonders die Frage der Steuerbegzirke und der a
Trennung des Steueraufkommens, beſonders hinſichtlich der Ein
kommenſteuer in rein techniſcher Hinſicht, größte Komplika-
tionen bringen ſollte. Die Deutſchnationale Parteiwird an dieſer Stelle gegenüber dem Reichsfinanzminiſter vor
ausſichtlich ſehr ſchwerwiegende Bedenken zu äußern haben.

Die Reichsbahn bevorzugt das Ausland
Berlin, 22. Februar.

(Eigener Drahtberitht.)
Wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, hat das Eiſenbahnzentralamt die Schwellen-
Lieferungen für das Jahr 1926 von nahezu 7 Millio-
nen Reichsmark ausſchließlich im Ausland unter-
gebracht. Die Einfuhr dieſer Schwellen iſt teilweiſe ſogar
durch ausländiſche Speditenre beſorgt worden. Die
Eindeckung bei deutſchen Firme wäre nicht teuerer zu ſtehen
gekommen. Früher beſtand die Beſtimmung, daß die inländiſchen
Holzlieferungen ſogar einige Prozent teurer ſein durften, als
die ausländiſchen. (Bringt die Reichsbahn ihren 100-Millionen-
Kredit aus deutſchen Mitteln ſo unter? Schriftl.)

Die deutſche Teilnahme an der inter-
nationalen Wirtſchafts konferenz

Berlin, 22. Februar.
internationalen Wirtſchafts

Große Schwierigkeiten dürft
Vorſchläge pr

Zur derVorbereitung
konferenz hat der Völkerbund einen Ausſchuß gebildet, der

einerſeits umd

vorausſichtlich im April dieſes Jahres zuſammenkreten wird und
ein Programm für die Hauptkonferenz aufzuſtellen hat. Die
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, darunter drei Deutſche, ſind
vom Völkerbund berufen worden, und narh deſſen Abſicht nicht
als Vertreter der Regierungen oder ihrer Organe zu betrachten.
Die Reichsregierung wird Veranlaſſung nehmen, die für die
internationale Wirtſchaftskonferenz in Betracht kommenden
Fragen mit verſchiedenen deutſchen Wirtſchaftskreiſen zu er
örtern. Es iſt beabſichtigt, mit den Spitzenverbänden in Ver
bindung zu treten, ſobald ſich überſehen haſſe, welche Materien
für die internationalen Wirtſchaftskonferenzen in Frage kommen,

Preisabbau in der Praxis
Berlin, 22. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie man meldet, haben in Duerrmenz-Mühlacker in

Württemberg mit wenigen Ausnahmen die Ladengeſchäfte
(Handwerker, Metzger, Bäcker, Wirte u. a.) in einer Verſamm-
lung unter Leitung des Ortsvorſtehers beſchloſſen, vom heutigen
Tage ab ihre bisherigen Verkaufspreiſe je nach der
Ware um 5 bis 20 Prozent zu ermäßigen. Die Ge-
meinde hat als erſte die Tarife ihrer Betriebe (Elektrizität,
Waſſer nd die Sollzinſen) in gleichem Umfang herab-
geſetz

Die Berliner Hochbahngeſellſchaft
lehnt das Magiſtratsangebot ab

Berlin, 22. Februar.
Die Hochbahn geſellſchaft hat nunmehr das offie

zielle Angebot des Berliner Magiſtrats nach internen Ver
handlungen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem Kämmerer

Geſellſchaft andererſeits abgelehnt. Die
Stadt iſt entſchloſſen, eine Generalverſammlung der Hoch und
Untergrundbahn einzuberufen, in der ſie allerdings als Partei
nicht mit ſtimmen darf, um ihrn Standpunkt mit allem Nachdruck
zu vertreten. Die Hochbahngeſellſchaft, die von der Abſicht des
Magiſtrats unterrichtet iſt. betont j ausdrücklich, daß der
Vorſchlag der Stadt für ſie nicht tragbar iſt und
daß unter dieſen Umſtänden die Geſellſchaft keine Veran-
laſſung habe, eine Generalverſammlung einzube-
vufen, in der die Offerte des Magiſtvats zur Debatte geſtellt wer
den würde.

Eigenartige Sparſamkeit des Berliner
Magiſtrates

Berlin, 20. Februar.
Jn einer Ausſchußſitzung hat heute der Berliner agrrdie für die Feſtnahme der flüchtigen Stadtinſpektoven Schulz

und Gerhard vorgeſehene Belohnung von 10000 Mark
abgelehnt. Dieſe Ablehnung iſt um ſo unverſtändlicher, alses h bei den von den Defraudanten unterſchlagenen Beträgen

um Hunderttauſende von Mark handelt. Unterdeſſen
erfährt man auch, warum an den Berliner Anſchlagſäulben die
Plakate mit den Steckbriefen bisher nicht erſchienen ſind. Der
Magiſtrat konnte ſich noch nicht darüber ſchlüſſig n, ob er
die hierfür erforderlichen 250 ark bewilligen
ſolle.

Die Ausbeutung ber „Untertanen“
Ludwigshafen, 22. Februar.

Am Sonntag iſt Bürgermeiſter Süß in Oppau ver
haftet worden. Ueber die Vorgeſchichte dieſer Verhaftung
werden folgende inteveſſante Einzelheiten bekannt: Schon ſeit
längerer Zeit hat ſich die Staatsanwaltſchaft mit einer Reihe von
Amtsvergehen des verhafteten Bürgermeiſters befaßt, die zum
Teil noch der Aufklärung bedürfen. Süß wird insbeſondere der
Vorwurf gemacht, daß er von einer Mannheimer Baufirma
50 000 M. annahm und dafür die Firma bei Vergebung
von Bauarbeiten bei dem Wiederaufbau von Oppau be
günſtigte. Süß, der von Beruf Metalldreher war, ſt ſeit
längeren Jahren eine der umſtrittenſten Perſönlichkeiten.
Während der Münchener Rätezeit war er Polizei-
präſident in München; in Oppau hat er beſonders durch
ſeinen Neujahrserlaß „An meine Untertanen“ von ſich reden ge
macht. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß ſich die
Affäre noch erheblich ausdehnen wird.

Blutige Zuſammenſtöße in Unna
Dortmund, 22. Februar.

(EEigener Drahtbericht.)
Jn Unna kam es geſtern anläßlich eines von den Völkiſchen

veranſtalteten Deutſchen Tages zu blutigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Anhängern der Rechtsradikalen und den Links-
parteien. Nach Beendigung der Feſtlichkeit gerieten die Völki-
ſchen mit ihren politiſchen Gegnern hart aneinander. Jn kurzer
Zeit war eine ſchwere Schlägerei im Gange, bei der auch
Schüſſe fielen. Da ſich die Erregung der Bevölkerung von
Stunde zu Stunde ſteigerte und die Ortspolizei nicht ſtark genug
war, der Lage Herr zu werden, wurde die Dortmunder
Schutzpolizei alarmiert. Dieſe ſtellte in den ſpäten Abend-
ſtunden die Ruhe wieder her. Bei den Zuſammenſtößen wurden
drei Perſonen ſchwer und etwa 50 leicht
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Die Vernehmung des Frankenfälſchers
Schulze

Berlin, 22. Februar.
Die Vernehmung des in die Frankenfälſcheraffäre verwickel

ten Schul ze, die am Sonnabend bis in die Nachmittags
ſtunden hinein ſtattfand, ſtützte ſich im weſentlichen auf das von
den franzöſiſchen Kriminalbeamten in Budapeſt geſammelte und
den hieſigen Behörden zur Verfügung geſtellte Material. Das
Verhör zeigte einige neue Einzelheiten, die aber über-
wiegend nur für das Budapeſter Verfahren gegen die
dort in Haft befindlichen Fälſcher von Jntereſſe ſind. Wegen
ſeiner eige wen Teilnahme an dem Frankenfälſcherunter
nehmen iſt Schulze auf das Beſtimmteſte bei ſeinen früheren
Angaben geblieben. Sollten ſich dieſe Angaben Schulzes
beſtätigen, ſo wird ſich die Frage ſeiner ſtrafrechtlichen Verant-
wortung im weſentlichen danach entſcheiden, ob ein Zuſam-
menhang zwiſchen den von ihm im Jahre 1928 in Budapeſt
vorgenommenen techniſchen Probeverſuchen und den
im Dezember 1925 zur Vollendung gekommenen Fälſchun-
gen der Tauſendfranknoten beſteht oder nicht. Die Frage der
unmittelbaren Teilnahme der franzöſiſchen Herren an der Ver
h von Schulze iſt r lich vom Standpunkt kriminaliſtiſ Zwegmähigkeit n üft worden und im beider-t nachgeprüf

ſeitigen Einverſtandui dahin entſchieden, daß ſie vorläufig nicht

erforderlich iſt. Auch t die franzöſiſchen Beamten den
Anſchein zu vermeiden, daß ſie beabſichtigen, in die Unterſuchung
der deutſchen Behörden anders als mit der Nutzbarmachung des
W zur Verfügung ſtehenden Budapeſter Materials einzu
greifen,

Der Feme- Ausſchuß des Landtages
auf unbeſtimmte Zeit vertagt

Berlin, 22. Februar.
(Egener Drabtber'icht.)

Der Feme- Ausſchuß des Landtags beſchloß in ſeiner öffent-
lichen Abendſißung, in der nächſten Woche noch einige Zeugen zu
vernehmen. Außerdem ſoll eine Auskunft darüber eingeholt
werden, wann ſeiner Zeit der Haftbefehl des Reichswehrminiſte
riums gegen Schultz abgelaufen war. Zum Schluß wurden die
Modalitäten erörtert, unter denen Oberleutnant Schultz und
Feldwebel Klapproth demnächſt im Unterſuchungsgefängnis ver
nommen werden ſollen. Der Ausſchuß vertagte ſich dann auf
unbeſtimmte Zeit.

Ein italieniſches Außenhandels-
monopol

Mailand, 19. Februar.

Die ſeit einigen Wochen im italieniſchen Finanz- und Wirt
ſchaftsminiſterium geführten Verhandlungen über die Schaffung
eines Außenhandelsmonopols ſind nunmehr zum Ab
ſchluß gekommen. Die Schaffung des Monopols bezweckt nicht
nur die Herſtellung einer Einheitsfront gegenüber
dem Ausland ſondern gleichzeitig die Diſziplinierung des
inneren Marktes im Sinne einer engeren Fühlungnahme zwiſchen
Erzeugern und Verbrauchern. Mit der Gründung des Außen-
handelsmonopols wird die Frage akut, inwieweit damit eine Um
gehung der Handelsverträge erfolgt. Das wird erſt
nach gründlicher Prüfung des offigiellen Textes der Verordnung
über das Monopol möglich ſein. Die handelspolitiſche Situation
gegenüber Deutſchland hat eine leichte Korrektur zugunſten
Deutſchlands erfahren, da nunmehr auch das Saargebiet in die
Meiſtbegünſtigung einbezogen wird.

Das franzöſiſch-türkiſche Abkommen
Paris, 20. Februar.

Das franzöſiſch-türkiſche Abkommen iſt bei den
Pariſer amtlichen Stellen in ſeinen Einzelheiten noch nicht
bekannt geworden. Die Regierung iſt auf eine kurze amtliche
Benarhrichtigung und auf die Blättermeldungen angewieſen. Es
handelt ſich noch nicht um eine Unterzeichnung, ar nur um
eine Paraphierung, da der Vertrag von der Zuſtimmung der
beiden Regierungen und des Völkerbundes abhängig iſt, der die
Verträge über unter Mandat ſtehenden Mächten zu beaufſichtigen
hat. Beſonders hervorgehoben wird in Paris, daß der Vertrag die

Neutralität der Bagdadbahn

vorſieht, die ſowohl türkiſches wie auch ſyriſches Gebiet durchquert.
Dieſe Neutraliſierung bedeute, du in einem Konfliktfall
die Bahn nicht benutzt werden darf und Streitigkeiten

Der Beginn des Fützow-Prozeſſes
Aufhebung der Unterſuchungshaft. Anträge der Verteidigung.

Berlin, 22. Februar.
Heute früh begann vor dem erweiterten Schöffengericht

Lichterſelde, das für die Dauer auf etwa zwei bis drei Monate
berechneten Prozeſſes nach Moabit überſiedelt, die Verhandlung
gegen den Freiherrn von Lütz o w. Der Prozeß dürfte einen
Umfang annehmen, wie ihn bisher kein Prozeß gehabt hat; denn
es ſind 600 Zeugen geladen, ehemalige Schüler des Angeklagten,
deven Eltern und die Lehrer verſchiedener Erziehungsinſtitute, an
denen der Angeklagte teils als Lehrer, teils als Leiter gewirkt hat.

Die Straftaten,
die dem Angetlagten zur Laſt gelegt werden, gehen bis zum
Jahre 1918 zurück. Freiherr v. Lützow wird der Vornahme
uünzüchtiger Handlungen und ſchwerer Mißhandbungen von Min-
derjährigen beſchuldigt. Es handelt ſich um 76 Einzelfälle. Dem
Umfange des Anklagematerials entſprechend teilen ſich fünf
Rechtsanwälte in die Verteidigung des Angeklagten.
Weiter ſind zahlreiche Sachverſtändige geladen.

Der Angeklagte wurde kurz vor der Verhandlung aus dem
Unterſuchungsgefängnis vorgeführt. Er iſt ein unkerſetzter, kräf-
tiger Mann von t 40 Jahren. Sein volles, rundes Geſicht mit
kräftigem Schnurrbart und dichen, buſchigen Augenbrauen läßt
auf einen energiſchen Charakter ſchließen. Die erſten Zeugen-
ladungen lauten erſt auf den 25. Febrxuar, ſo daß die erſten drei
Tage für die verantwortliche Vernehmung des
Angeklagten beſtimmt ſind. Die Vorinittagsſitzung wurde
J einer großen Anzahl von Anträgen der Verteidigung aus

gefüllt. uZunächſt ſprach R.A. Dr. Stommler die Bedenken der
Verteidigung gegen die Mitwirkhung eines Lehrers als Schöffen
an dieſer Verhandlung aus. Bei Diſziplinarverfahren ſei es
üblich, daß ein Angeſchuldigter von Standesgenoſſen, ab-urteilt werde, bei Skrafberfahren ſei es jedoch umgekehrt.

ier tritt der Fall ein, daß ein Beiſitzer ſelbſt Erzieher iſt und bei
der Verhandlung gegen einen anderen Erzieher mitwirken ſoll.
Es handelt ſich um grundlegende Fragen der Pädagogik, und da
habe der Beiſitzer ſich zweifellos ſchon vermöge ſeiner Stellung
von Anfang an eine grundlegende Anſchauung erworben. Es
werde ſich daher fragen, ob er an die Sache mit der Unbefangen-
heit eines Richters hevantreten kann. Der Schöffe erwiderte
darauf, daß er ſich nicht befangen fühle. Die Verteidigung
erklärte dann nach kurzer Beſprechung mit dem Angeklagten, daß
ſie in dieſem Punkte keine Anträge zu ſtellen habe.

R.A. Dr. Frey beantragte nun die Haftentlaſſung
des Angeklagten. Er begründete es damit, da

weder Fluchtverdacht noch Verdunklungsgefahr
vorliege. Jn der Fortdauer des Haftbefehls liege eine Be-
ſchränkung der Verteidigung; denn der Angeklagte werde mit dem
Kainszeichen des Gefangenen den jugendlichen, beicht beeinfluß-
baren Zeugen gegenüber ſchon als ein Verurteilter er-
ſcheinen. Um jeder Einwirkung des Angeklagten vorzubeugen,
möge das Gericht ihm aufgeben, während der Dauer der Verhand

Ein Rieſenprozeß mit 500 Zeugen
lung mit den Zeugen weder ſchriftlich noch mündlich in Ver-
bindung zu treten. Der Staatsanwalt widerſprach dieſen Aus-
führungen und belegte ſeinen gegenteiligen Standpunkt eingehend.

Nach längerer Beratung verkündete Amtsgerichtsrat Feußner,
daß dem Antrage der Verteidigung ſtattgegeben werde. Auf Ge
richtsbeſchluß wurde der Haftbefehl gegen den Angeklagten
v. Lützow aufgehoben, weil, obwohl ein Verbrechen in Be-
tracht komme, unter Berückſichtigung der Sachlage weder Flucht-
verdacht, noch, im Hinblick auf die vom Angeklagten unter-
ſchriebene ſchriftliche Erklärung. Verdunkelungsgefahr vorliege.

Der Angeklagte v. Lützow verließ hierauf die Anklagebank
und nahm auf einem Stuhl neben dem Verteidigertiſch Plas
Doch kam das Gericht noch immer nicht zu einem Eintritt in die
eigentliche Verhandlung, da die Verteidigung nun Ablehnungs-
anträge gegen verſchiedene Sachverſtändige ſtellte. Geheimrat
Moll, gegen den ſich der Antrag richtete, betonte demgegenüber,
daß er ſich in keiner Weiſe für befangen erachte. Die Verteidigung
hielt jedoch an ihrem Standpunkt in längeren Darlegungen feſt.

Nach mehr als einſtündiger Beratung kam das Gericht zu der
Entſcheidung, daß Geheimrat Moll als Sachverſtändiger
abzulehnen ſei, nicht, weil das Gericht Zweifel an
ſeiner Objektivität habe, ſondern, weil der Angeklagte ſubjek-
ti v Anlaß zur Beſorgnis der Befangenheit bei dieſem Sachver-
ſtändigen haben könne.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde dann die
Anklage verleſen. Darauf erſuchte der Vorſitzende den Ange
klagten, ſich zu der Anklage zu äußern.

Der Angeklagte
ging auf die ihm zur Laſt gelegten Prügeleien und ſittlichen Ver
fehlungen faſt gar nicht ein. Er habe das Kadettenkorps beſucht
und darauf Landwirtſchaft und Naturwiſſenſchaft ſtudiert. Darauf
habe er eine Stellung bei der Rheiniſchen Miſſion in Mörs ange
nommen. Die Vorwürfe, die man ihm mache, ſeien gerade von
Schülern ausgegangen, die er bei bedenklichen Handlungen abge
faßt habe. Seine Unterrichtsmethode ſei in der Kleinſtadt Bukow
nicht verſtanden worden, und ſo ſei er nach Zoſſen gegangen, wo
ſofort eine Hetze gegen ihn inſzenievt worden ſei.
Das ſchlechte Schülermaterial in Zoſſen habe ihn gezwungen, mit
ſtrengen Grundſätzen vorzugehen. Beſonders zwei politiſch l i n ks-
ſtehende Lehrer hätten gegen ihn gehetzt. Man habe
eine Konferenz gegen ihn einberufen, bei der ihm erklärt worden
ſei, er ſei minderwertig und unfähig für die Erziehung. Damals
ſei aber nicht die Rede von ſittlichen Verfehlungen geweſen. Der
Schulrat habe endlich einen Frieden zuſtande gebracht. Bald
darauf ſei es zu ſchweren Angriffen gegen ihn gekommen.
Es ſei eine Unterſuchung eingeleitet worden, die aber zu ſeinen
Gunſten ausgefallen ſei. Jm Jahre 1924 habe ſich der Zuſtand
der Schule noch mehr verſchlechtert, ſo daß er habe ſcharf
durchgreifen müſſen. Er habe ſelbſt eine Elternver-
ſammlung einberufen und die vollzogenen Strafen verleſen.
Die Eltern hätten der Not wendigkeit der Prügelſtrafe
zuge ſt im m t. Nach Beendigung der Rechtfertigungsrede des
Angeklagten wurde die Verhandlung auf Donnerstag früh
verdagt.

der Entſcheidung eines Schiedsgerichts unterſtehen. Weitere Mel
dungen beſtätigen, daß ein Teil der Bagdadbahn, der bisher die
Grenze des ſyriſchen Teils der Türkei bildete, ganz an die Türkei
abgetreten wurde, ebenſo verſchiedene Stationen und Dörfer.
Tewfik Bay erklärte einem türkiſchen Preſſevertreter, das neue
Abkommen ſei nur ein Zuſatz zu dem Vertrag von Angora, um
Schwierigkeiten zu beſeitigen und nachbarliche Streitigkeiten zu
regeln. Bei einem gegenſeitigen guten Willen öffne das Ab-
kommen den Weg zu einer Weiterentwicklung der freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Türkei und regle
das wirtſchaftliche Verhältnis zwiſchen der Türkei
und Shrien. Nach Blättermeldungen hat der Abſchluß des Ver
trages

in London eine merkliche Beunruhigung

r Jn politiſchen Kreiſen glaube man kaum, daß der
ertrag wirklich zum Abſchluß komme, da er in direktem Wider

r zu dem franzöſiſch-engliſchen Abkommen ſtehe. Die Lage
ei für England um ſo beunruhigender, als der Moſſulkon-

flikt jeden Augenblick wieder aufleben könne. Man
weiſe darauf hin, daß de Jouvenel kurz vor ſeiner Abreiſe nach
Syrien eine Unterredung mit Chamberlain gehabt habe, bei der
ihm der engliſche Standpunkt in kaum mißzuverſtehender Weiſe
klargelegt worden ſei. Von franzöſiſcher Seite wird darauf hin
gewieſen, daß der Angoravertrag vom Jahre 1921 unbedingt eine
Verbeſſerung hätte erfahren müſſen. Die Grenzziehung des Ver
trages von Angora ſei mehr als willkürlich geweſen.

Schließung des Hafens von Kanton
London, 22. Februar.

Nach engliſchen (1) Meldungen ſchlägt die Kantonregierung jetzt
gegenüber den fremden Mächten in China eine ſehr herausfor-
dernde Politik ein. Sie beſchlagnahmt nicht nur die Zölle,
ſondern auch die Ladungen fremder Schaffe, ſo daß Kanton
als Hafen für den internationalen Verkehr nicht mehr
in Frage kommen kann.

Nach ſpäteren Meldungen aus Hongkong hat das konſulariſche
Korps in Kanton die Schließung des Hafens durch
den Zollkommiſſar einmütig gebilligt. Das Vorgehen
der Kantonregierung gegen die fremden Mächte hatte die Fort
führung des Hafenverkehrs unmöglich gemacht.

Der neue italieniſche Botſchafter nach Berlin unterwegs.
Der neue italieniſche Botſchafter für Berlin. Graf Aldro
vandi, iſt am Sonntagabend nach Berlin abgereiſt. Vorher
hatte er eingehende Beſprechungen mit Muſſolini, Grandi und
anderen Miniſtern.

Rußland kauft 200 Flugzeuge. Der Rat der Volks-
kommiſſare hat den Plan des Kriegskommiſſariats, 200 Flug-
zeuge für die ruſſiſche Armee anzukaufen, beſtätigt. Die Be
ſtellungen ſollen an holländiſche und franzöſiſche
Firmen vergeben werden. Eine Kommiſſion begibt ſich hierzu

in nächſter Zeit nach dem Auslande.

Der heilige Strom
19 Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

Motto „Wenn jemand von euch ein Unrecht ſieht, der muß es
gutmachen mit ſeinen eigenen Händen; wenn dies nicht
möglich iſt, dann muß er ſeine Zunge benutzen; wenn
auch dies nicht möglich iſt, ſo muß er es in ſeinem Herzen
tun und dies muß das Mindeſtmaß des Glaubens ſein.“

(Worte Mohammeds.)
Jngrid.

Jngrid Aslan ſaß auf der ſchmalen Turmmauer der Ruine
Frienſtein. Jhre blonden Haare löſten ſich an Stirn und Nacken
und zitberten im Südwinde, der mit warmen Wellen die Höhe
umwob.

Der Himmel war von einer milchigen Wolkenſchicht bedeckt;
im Weſten, wo der Sonnenglanz ſie traf, ſchimmerte die Wolken
wand grau und ſilbern.

Nach dem langen Regen war die Luft ſehr rein, noch ein
wenig feucht, und die Konturen der Berge lagen ſchwarz und
dunkel am Horizont. Der Zirkelſtein und die Kaiſerkrone zeich
neten ihre ſcharfen Bilder gen Himmel, und als Jngrid ſich zurück
wandte, weil ihre Augen das feurige Blitzen des Fluſſes im Tal
nicht mehr ertragen konnten, fand ſie die ſchönen Formen der
Schrammſteine jenſeits des Kirnitzſchtales ſchon im ſinkenden Licht.

Diefatmend ſog ſie den friſchen Duft ein, reckte ſich und ſtrich
mit beiden Händen das Haar aus dem vom Windhauch zart-
geröteten Geſicht.

Dann griff ſie nach der eiſernen Stütze, um die ſchmalen
Steinſtufen hinabzuſteigen. Drunten in Schandau ſchlugen diehre ſechs. Vater und Bruder erwarteten ſie wohl ſchon.

Sie hatte eben ihren Fuß auf die folgende Stufe geſetzt, als
ſie unten im Turm Schritte hörte; eine friſche, klingende Männer-
ſtimme ſang unbekümmert ein ihr unbekanntes Lied. Unwillkür-
lich trat ſie wieder auf den oberſten Abſatz und lauſchte.

Trum, trum, trum, trum, trum
Der Landsknecht zieht im Land herum
trum, trum trum, trum, trum,
Mit Pfeifen, Trummeln und Gebrumm

klang es drunten. Dann polterte es, als ob ein Abſatz vom Ge-
ſtein abrutſchte. Die Schritte kamen näher und die Worte klangen
deutlicher

Heia, heia, heißa juchhei,
Die Wallenſteiner ziehen vorbei,
Heia, heia, heißa juchhei,
Mit Spiel und Feldgeſchrei

Der Geſang brach jäh ab, denn der Wanderer Wuchte aus
dem Turminnern auf und ſah oben die lächelnde Fremde auf ihn
lauſchen.

„Heil!“ rief er, den Hut lüftend; als er ſo vor ihr ſtand,
aufrecht, groß, ſchlank, mit wehendem Blondhaar und blauen
Augen, zwiſchen den fröhlich-lächelnden, roten Lippen des
bartoſen Geſichtes die ſtarken, weißen Zähne aufblitzend,
empfand Jngrid Aslam eine unbewußte Freude an dieſem Bilde
unverdorbenſter, junger und ſtolzer Märnnlichkeit.

Er trug einen grauen Sporbtanzug und ſein gebräunter
Hals hob ſich aus offenem, weißem Hemdkragen. Den Wander-
ſtab in der rechten Hand, den Ruckſack auf dem Rücken, die
Linke leicht in die Hüfte geſtützt, mit einem bewundernden
Lächeln um Mund und Augen, verharrte er auf der oberſten
Stufe und vergaß über Jngrid Aslans Anblick, die Berge zu
betrachten

Sie hatte auf ſeinen freien Wandergruß mit einem freund
lichen „Grüß GEott“ geantwortet und wartete mun, gleich ihm
in Betrachtung verſunken, daß er ihr den Abſtieg freigäbe.

Zögernd trat er beiſeite und um ſeinen Mund zuckte es,
als wolle er ſie anreden. Aber es ſchien ihm doch bedenklich,
denn ſeine Stirn zog ſich in ſchwere, problematiſche Falten.
Dann, ehe ſie ganz nahe an der Treppe ſtand, ſiegte ſeine
urnbekümmerte, offene Natur.

„Darf ich?“ fragt er, den Kopf ein wenig ſchalkhaft nach
links geneigt.

„Was denn?“ fragte ſie: es war ihr, ſie könne gar nicht
anders, als ihm gerade und immer vor innerer Freude lächelnd
in die Augen ſehen.

„Reden mit Jhnen.“
„Bitte nur nicht bange.“
„So eilig haben Sie's?“
„Man wartet zu Hauſe auf mich.“
„Herr Gemahl
„Nein, Vater und Bruder.“
„Dann iſt's ungefährlich.“
Sie mußte lachen.
„Was iſt ungefährlich?“
„Ehemänner warten nicht gern, und dann hätt' ich mich

auch nicht getraut, Sie zu fragen ob ich mit Jhnen abſteigen
dorf.“

„Aber jetzt getrauen Sie ſich's
„Jch bin überhaupt ſehr mutig.

Günter Hagen aus Berlin.“
Dabei ſchlug er die Hacken zuſammen und machte eine

Eeſtatien Sie: Hagen

kurze knappe Verbeugung. Sie nickte ihm zu und winkte
ſchelmiſch. mit der Hand nach dem Elbtal.

Geſtatten Sie: Gegend in Sachſen von der Ruine Frien-
ſtein aus geſehen. Raubritterburg aus dem Mittelalter des
Freiherrn von et cetera deswegen ſind Sie doch her
aufgeklettert.“

„Ach, Gegend genieße ich ſolo ſeit vierzehn Tagen.
blicklich iſt mir Jhr Anblick lieber, gnädiges Fräulein.“

HNein, ſchmeicheln müſſen Sie mir nicht. Das kleidet Sie
ſchlecht.“

Er errötete bis unter die Haarwurzeln.
„Das iſt ein Jrrtum. Jch ſchaue Sie wahrhaftig jetzt

lieber an als alle Gipfel der Sächſiſchen Schweiz zuſammen-
genommen. Aber ich ſehe, daß man das nicht ausgerechnet auf
ner ollen Raubritterburg beteuern darf, das iſt ſtillos. Dazu
gehören Lackſchuhe und Parkett.“

Jngrid Aslan wandte ſich mit unterdrückten Lachen dem
Turminnern zu und begann langſam die Stufen hinabzuſteigen.
Dabei ſah er aus dem Ausſchnitt des ſchwarzen, leichten
Spitzenkleides den weißen, gebogenen Nacken mit den zitternden,
blonden Härchen ſich wölben.

Schön dachte er. Wunderſchön.
Am Fuße der Ruine blieb ſie ſtehen und drückte den kleinen

ſchwarzen Seidenhut auf ihr blondes Haar. Er bohrte den
Stock in den Sand und ſtützte ſich darauf. S

„Wohnen Sie drunten im Kurhaus, Gnädigſte
Nein. Aber heute erwarten wir Beſuch vom Ausland, der

im Kurhaus logieren wird.“
„Ach, das iſt aber ſchade!“
Fragend ſah ſie ihn an.

ſtab Figuren in den Sand.
„Kann mir ſchon denken. Dann ſind Sie den ganzen

Abend mit dieſem hochwichtigen Beſuch beſchäftigt; und ich
hatte mir ſo einen ſchönen Roman zuſammengebaſtelt. Vorſtellung
bei dem Herrn Papa und dem Herrn Bruder gemeinſame
Abendtafel Plauderſtündchen, Mondſcheinwanderung und zum
Schluß na ja, ich hab halt daneben gedichtet. Ja, Gnädigſte

Sie ſehen mich tief erſchüttert das iſt eben Reiſepoeſie!
Die Seele eines einſamen Wanderers iſt zum Berſten voll mit
romantiſchen- Empfindungen! Himmel, Sonne auf Bergen,
ſilberne Flüſſe, Grün, blütenerfüllte Märchentäler, fremde
Städtchen, fremde Mädchen fremde, blonde, geheimnisvolle
Mädchen mit traurigen Augen Das alles fängt man ſich
leichten Herzens ein und kummerbeladen kehrt man dann
heim

(Fortſetzung folgt.)
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„Bergſchenke“ und
Vor den Stadtverordneten

Halle, 22. Februar.
Die ſogialdemokratiſche Fraktion hat r geſtern einen Sitz

nehr im Stadtparlament. Herr Finkelmeier, der ab
rünnige Moskowiter, hat ſein Mandat den Sozis eingebracht.
Jarob große Entrüſtung bei der K. P. D., die dieſer auch durch
ne entſprechende Erklärung des Herrn Günther Ausdruck gibt.
die S. P. D. ſtellte ſich natürlich ſchützend vor hen neuen Ge-
noſfem.n Der Vorſteher machte ſodann die Mitteilung, daß der Re
gierungspräſident

die Wahl des Stadtbaurats Dr. Heilmonn beſtätigt
hat. Ferner brachte er das von uns bereits veröffentlichte
Schreiben der Waggonfabrik in Niesky ſowie ein entſprechendes
Intwortſchreiben der Gottfried Lindner A.G. zur Verleſung.

zor Eintritt in die Tagesordnung beantvragte Stadtv.
7chaumburg (Soz.), die Erklärung des Magiſtrats, betr. Ab
lehnung des Achtſtundentages zur Debatte zu ſtellen. Der
Magiſtrat könne die ac,tſtünvige Arbeitszeit ohne Tarifbruch
wieder einführen. Er plädierte gleich dem Kommuniſten Härtel
für Aufhebung dieſer Verfügung.

Nach Verleſung mehrerer Dringlichkeitsanträge der Linken
zur Erwerbsloſenfrage konnte endlich in die Tagesordnung einge
treten werden. Und es ging ſogleich recht lebhaft los. Die in
zweiter Leſung zur Beratung ſtehende

Verpachtung der „Bergſchenke“
gab der Linken wieder einmal Gelegenheit zur parteipolitiſchen
Ausbeutung dieſes Projektes- Die „Bergſchenke“ als Jugend-
heim iſt ihre Parole. Demgegenüber wurde von Magiſtrats
ſeite verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß die „Bergſchenke“ in
folge ihrer ſchlechton baulichen Geſtaltung nicht als Jugendheim
geeignet ſei oder aber mehrere 100 000 Mark Unkoſten erfordere.
So ungefähr alle „Prominenten“ der linken Seite des Hauſes
meldeten ſich zum Worte; die eigenen Genoſſen hörten ſchon ſelbſt
nicht mehr zu.

Stadtv. Zwan zig (Ordnungsblock) ſprach für Erhaltung der
Vergſchenke“ als Gaſtwirtſchaft, war aber für öffentliche Aus-
ſchreibung, während Stadtv. Merkel (Ordnungsblock) betonte,
daß bei der Beurteilung der Frage die Geſamtintereſſen der
Bürgerſchaft maßgebend ſein müſſen.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde ſchließlich die Vorlage
nach 12ſtündiger Debatte gegen die Stimmen der Linken ange
nommen.

Erwerbslofennot
Nun ging es in etwas beſſerem Tempo weiter: Uebernahme

von Waſſerleitungskoſten der Siedlung NeuHalle, Landerwerb
am Neuwerk, Uebernahme einer Bürgſchaft von 30 000 M. an
die Kleinwohnungsbau-Geſ. Halle.

Bekanntlich hatten die Kommuniſten in der letzten Sitzung
die Bildung eines Kontrollausſchuſſes für die Stadtbank bean-
tragt. Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß iſt aber zu einer
Ablehnung dieſes Antrages gekommen, da er auf Grund der
Satzungen überflüſſig iſt. Darüber hinaus beantragten die
Kommuniſten eine Erweiterung des Sparkaſſenvorſtandes um
7 Mitglieder.

Bürgermeiſter Seydel hielt dieſe Erweiterung für nicht
notwendig, während Stadtv. Dr. Lehmann (Ordnungsblock)
zum Ausdruck brachte, daß ſeine Freunde durch die Erklärung des
Finanzdezernenten in der letzten Sitzung befriedig ſeren. Gleich-
wohl ſollten die maßgebenden Stellen den Kreditgeſchäften der
Stadtbank beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken.

Die weitere Debatte wuchs ſich zu einer parteipolitiſchen
Auseinanderſetzung der S. P. D. und K. P. D. aus. Der
kommuniſtiſche Antrag wurde abgelehnt.

Endlich kamen die kommuniſtiſchen

Anträge zugunſten der jugendlichen Erwerbsloſen
zur Beratung, zu denen die S. P. D. weitere Anträge u. a.
warmes Eſſen für die Kinder der Erwerbsloſen und Kurz-
arbeiter, Milch für die ſtillenden Mütter, Kleidungsſtücke an Er-
werbsloſe geſtellt hatten.

Jn dieſem Zuſammenhange machte Stadtrat Dr. Mah
intereſſante Angaben über die ſteigende Entwicklung der offenen
Fürſorge in Halle. Es unterſtanden ihr 1914 etwa 12 000 Per-
ſonen bei einem Etat von etwas über einer Million; heute unter-
ſtehen ihr 20 000 Perſonen, für die 4,4 Millionen Mark auf-
gewandt werden. Die Perſonenzahl hat ſich alſo um 75 Prozent,
die Leiſtungen aber um 420 Prozent erhöht. Zu warnen iſt vor
einer Ueberſpannung der Leiſtungen im Jntereſſe der bedürfti-
gen Alten. Jm übrigen wären die Anträge der S. P. D. zum
Teil ſchon erfüllt, z. B. hinſichtlich der Friſchmilchlieferung.

Dies beſtätigte auch Stadtv. Splett (Ordnungsblock), der
ausführte, daß zurzeit 1200 Schulkinder unentgeltlich Milch und
ebenſo 1300 ſtillende Mütter dieſelbe erhalten. Jm übrigen be-
fürwortete er die Anträge der S. P. D. mit der Einſchränkung
„im Rahmen der Fürſorgepflichtordiung“.

Jn der Schlußabſtimmung wurden die Geſamtvorlage im
Sinne der Ausſchußbeſchlüſſe ſowie die ſozialdemokratiſchen An
träge mit dem Zuſatzantrag Splett angenommen.

Schluß der Sitzung 828 Uhr.

Hauptverſammlung des Landw.
Bauernvereins des Saalkreiſes

Nach einer kurzen Begrüßung gedenkt der Vorſitzende,
von Zakrzewski, der im letzten Jahre verſtorbenen Mit-
glieder und die Verſammlung ehrt ihr Andenken durch Erheben
von den Plätzen. Darauf folgt eine Prämiierung treuer Arbeiter
und treuen Geſindes.

Die Namen der Prämiierten, von denen drei über 50 Jahre
in demſelben Betriebe tätig ſind, ſind: Georg Vetter, Marie
Konetzny, Albine Konetzny, Elſo Heinicke, Jda Prautſch, Paul
Meißner, Lina Hummer, Margarete Baudiſch, Franz Hütel,
Marie Quandt, Wilhelm Kieſche, Minna Schmidt, Joſef Lam-
perzek, Wilhelmine Seiler, Chriſtiane Maſchke, Marie Meißner,
Konetznh, Albine Konetzny, Elſa Heinicke, Jda Prautſch, Paul
Meißner, Karl Leibner, Friederike Walker, Henriette Konſtantin,
Marie Bahn, Richard Klaus, Hermann Herſe, Richard Kinder-
mann, Friederike Beal, Karl Keitel und Wilhelm Reinhardt.

Nach dem darauf folgenden Punkten, Rechnungslegung und
Soinmerverſammlung, ergreift Dr. Felber von der Landwirtſchaftskammer das Wort zu einem Vortrage über „Betriebs-

wirtſchaftliche Tagesfragen“. Er geht hierbei be-
ſonders auf die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft in der Gegen-
wart ein und verſucht, Anhaltspunkte für ſparſame und rentable
Wirtſchaft zu geben. Ausgehend von der Tatſache, daß im
Wirtſchaftsjahr 1924/25 der durchſchnittliche Reinertrag mittlerer
Betriebe 37,08 M. pro Morgen beträgt, von dem der Landwirt
jedoch noch perſönliche Steuern und Zinſen zu tragen hat, ſo daß
ihm nur noch etwa 11 M. pro Morgen zum Lebensunterhalt
bleiben, fordert er vor allen Dingen eine Einſchränkung der Aus
gaben. Er wünſcht Sparſamkeit am rechten Orte, ſo z. B.
Zurückhaltung in den Ausgaben für Bau und Geräte, ferner die
rentable Anwendung der Futter- und Düngemittel. Endlich
wünſcht er eine auf dem Wege der Einigung zu erzielende
Hevabſetzung der Handwerkerpreiſe bei Schmieden und Stell-
machern.

Nach einer kurzen Debatte wird dann Dipl.-Landwirt
Kirchhoff das Wort erteilt zu einer Ausführung über „Die
Milchverſorgung Mitteldeutſchlands und Hebung des
Milchverbrauches“, der dies Wichtigkeit der kurzfriſtigen Produktion
bei der Milchwirtſchaft betont und eine Erhöhung der Milch-
produktion erwünſcht. Der Milchviehhandel hat ſich außerordent-

Börries, Freiherr von Münchhauſen
über Raſſeforſchung

Jm erſten Hefte der neuen Zeitſchrift „Volk und
Raſſe“ (München, J. F. Lehmanns Verlag, vierteljähr-
lich 2 Mark) ergreift Freiherr v. Münchhauſen in der
von ihm geleiteten literariſchen Beilage „Volk im
Wort“ das Wort zu folgender Darlegung, die von ſo
allgemeiner Bedeutung iſt, daß auch wir ſie unſern
Leſern gerne mitteilen.

Wie ein Sturmwind brauſt die neue Raſſenforſchung durch
die Lande. Ein Blatt, das vor einem Jahr noch einen Aufſatz
über dies Thema als „zu naturgeſchichtlich“ zurückſandte, füllt
jetzt mehr als ein Drittel ſeiner Spalten mit raſſiſchen Ge
danken. Politiker, die früher allen Raſſefragen ſcheu aus dem
Wege gingen, fangen vorſichtig an, die neuen Fachworte zu ge-
brauchen. Die Hochſchulen gründen Lehrſtühle für das neue
Fach, die Verleger werden überlaufen mit Angeboten raſſiſcher
Werke, die Aerzte gehen wie durch eine plötzlich aufgeſtoßene Tür
zu neuen Möglichkeiten der Krankheitsbeurteilung, die Erzieher
ſehen auf einmal in ihre Schulklaſſen hinein, als ob ihnen nach
der Blindheit der Star geſtochen und die Brille aufgeſetzt wäre.
Und überall in der Jugend gären und brodeln, oft unverſtanden,
oft übertrieben, oft Geahntes für Bewieſenes nehmend, oft
leidenſchaftlich und ungerecht die neuen erſchütternden Ge
danken. Man kann heute in einem Abteil der Bahn zwei
Reiſende Günthers Raſſenkunde leſen finden, man kann auf den
Wandelgängen der Hochſchulen die Studenten darüber ſtreiten,
und auf den Schulhöfen die Schüler ſich die Köpfe darüber blutig
ſchlagen ſehen.

Aber der Gedanke war in die Hände der Schwärmer geraten
und lief Gefahr, im Nebelhaft-Unbewieſenen und im Schrullig-
Einſeitigen zu zerflattern, ähnlich wie richtige neue Gedanken
der Medizin in allerhand homöopathiſchen und naturheilkund-
lichen Wunderlichkeiten verſanden, neue Gedanken der Religion
ſich in abſeitige Sekten verſtecken.

Wert und Weſen der neuen Forſchung iſt es, die Raſſen-
kunde wieder in die Reihe der naturkundlichen Wiſſenſchafts-
gebiete eingereiht, ihre Grundlagen nachprüfbar, ihre Ergebniſſe
beweisbar gemacht zu haben. Und das bedeutet eine neue Zeit,
einen neuen Gedankenkreis.

lich geſteigert, ſo daß wir zurzeit etwa 9 Millionen Milchkühe in
Deutſchland haben, die der deutſchen Landwirtſchaft im Jahre
3,4 Milliarden Mark einbringen. Er betont die Gefahr der
Produktionsverringerung durch den Preisabbau und fordert ge
eignete Reklame (in erſter Linie Hinweis auf den Nährwert der
Milch durch das Reichsernährungsminiſterium) für den Abſatz
von Friſchmilch. Nach einer kurzen Debatte wird die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Direktor Roſenthal 50 Jahre alt. Am 24. Februar kann
der bekannte Halleſche Sportführer Direktor Guſtav Roſenthal
ſeinen 50. Geburtstag feiern. Jn zahlreichen Sportarten hat er
ſich während dieſer Zeit mit Erfolg betätigen können. Beſonderen
Anteil hat er an der Entwicklung des Halleſchen Sportes. Er
iſt der Gründer des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen
ſowie erſter Vorſitzender des Verbandes der Schützengeſellſchaften
zu Halle und Umgebung. Beſondere Verdienſte erwarb er ſich
um die Förderung des Radlerſportes. 1923 ſchuf er in Bad
Schmiedeberg das Bundesdenkmal deutſcher Radfahrer für die
im Weltkrieg gefallenen Radfahrerkameraden. Der Bund
deutſcher Radfahrer hat ihn auch zu ſeinem Ehrenmitglied er-
nannt.

Volkswirtſchaft
Ruſſiſches Kreditabkommen mit Otto Wolf. Von unter-

richteter Seite erfahren wir Die Handelsvertretung der U. d. R.
in Deutſchland hat einen Kreditvertrag auf 30 Mill.
Mark mit den Firmen Eiſenausfuhr Otto Wolff u. Co.,
Köln, und Maſchinen- und Baugerätefabrik Alfred Wirth,
Erkelenz, abgeſchloſſen. Der Kredit wird für Beſtellungen in
der Hauptſache von Rohren, Blechen und Vohrgeräten ausge-
nutzt. Die Beſtellungen erfolgen auf Grund beſonderer Liefe-
rungsverträge, die innerhalb von 6 Monaten von Firmen der
Handelsgeſellſchaft abgeſchloſſen werden ſollen. Die Kredit-
friſt beträgt 4 Jahre. Dieſer Vertrag iſt der erſte
in einer Reihe von Verträgen, über die gegenwärtig
zwiſchen verſchiedenen deutſchen Jndeiſtriefirmen und der
Handelsvertretung verhandelt wird.

Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft
Die Geſellſchaft bringt für das abgelaufene Geſchäftsjahr,

das mit einem verhältnismäßig guten Ergebnis ſchließt, eine
Dividende von vorausſichtlich 4 Proz. zur Verteilung.

Aufnahme der Fabrikation von Kunſtſeide durch die
J. G. Farbeninduſtrie, Frankfurt a. M. Wie mitgeteilt wird,
wird auf einem den Farbenfabriken vorm. Fried. Baher in
Leverkuſen gehörigen Gelände bei Worringen eine Kunſt-
ſeidenfabrik errichtet. Es iſt beabſichtigt, die Fabrikation
von Kupfer-Ammonigak-Seide nach dem Bemberg-
Verfahren aufzunehmen. Ferner iſt geplant, bezüglich eines
Zuſammenarbeitens mit der Bemberg-Gruppe Vereinbarungen
zu treffen, ſowie den Verkauf der neuen Produkte durch die
Bemberg- Gruppe vorzunehmen.

ss. Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig.
erfahren, iſt bei der Geſellſchaft die Verteilung einer
dende von 6 Prozent in Ausſicht genommen.
Bilanzſitzung wird demnächſt ſtattfinden.

Barmer Bankverein, Varmen. Die Abſchlußſitzung für das
Geſchäftsjahr 1925 iſt für die erſte Hälfte des Monats März in
Ausſicht genommen. Eine Dividende wird wieder wie im
vorigen Jahre Proz.) in Vorſchlag gebracht werden.

Schrauben und Mutternfabrik vorm. S. Riehm u. Söhne
A.-G., Verlin-Weißenſee. Der Abſchluß der Geſellſchaft ergibt
einen Verluſt von 145 598 M. Jn der Aufſſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, dieſen Verluſt aus der vorhandenen Um
ſtellungsreſerve zu decken. Die G.-V. iſt auf den
17. März einberufen.

Julius Pintſch A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft, die beſon-
ders infolge der fehlenden Reichsbahnaufträge
ihren Geſchäftsbetrieb ſeit Mitte des vorigen Jahres erheblich
einſchränken mußte, wird für das Geſchäftsjahr 1925 eine
Dividende kaum zur Ausſchüttung bringen (4 Proz.). Auch im
laufenden Geſchäftsjahr iſt eine Beſſerung noch nicht zu
verzeichnen.

Chemiſche Fabrik Milch A.-G., Berlin.
waltungsſeite erfahren,

Wie wir zuverläſſig
DiviDi

Wie wir von Ver.
entſprechen die Gerüchte, wonach die

Geſellſchaft eine Dividenden verteilung für 18924
nicht vornehmen werde, vorausſichtlich den Tatſſachen. Die
Geſchäftsausſichten laſſen ſich noch nicht überſehen. Vielmehr
hänge die Geſchäftslage des Unternehmens von der weiteren
Entwicklung des landwirkſchaftlichen Realkredits ab, da die Ge-ſellſchaft bekanntlich afs Hauptprodukt Dünge mittel
herſtellt.

Dinglerſche Maſchinenfabrik A.-G., Zweibrücken. Gegen den
von der Geſellſchaft beantragten Zwangsvergleich iſt
Widerſpruch nicht erhoben worden. Das Amtsgericht Zwei-
brücken hat daher den Vergleich für rechtsgültig erklärt.

Spinnerei A.G. vorm. Joh. Friedr. Klauſer, M.-Gladbach
Das mit dem 31. Dezember 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr hat
ein befriedigende s Ergebnis gezeitigt. Ein Dividenden-
rorſchlag liegt noch nicht vor. Man rechnet mit einer Divi
dende von 10 Proz. gegen 7 Proz. im Vorjahre.

Berliner Metallnotierun gen.
Preis estehen ich ad Lager ig Deutschiano für 100 Kilo

Elektrolyt- a 2. 19 2 Or. H.-Alum. 22. 2. 10 2kupfe; 135 50 135,50 i. Walzdranhi
Zinkh. -Vpreis od. Drahtb.Ratf.- Kupfer o S 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütien- Linn (B.- Str.Weichbi. S S Austral)Orig.-hiütten- HüttenzinnRohzink (mind, 99 90) S Sim ir Verk. 72,00 73,00 71 50 72 50 Reinnickel (98
Kemelt.- Plat- bis 99 960) 340 350 340 350ten-ink 66 00 67 00 66 00- 67 00 Antimon R. 180-185 175 180
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 jed. M BI. Gr 235 240 235 240 für 1 kg 91,50 92,50 91,50 92 50

erliner Geuvisenkurse
l'elegraphische Auszahlungen. Bank 22. 2. 20 2.Deutschland Reichsb.-Disk. 8 o Liskont Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.711 1.7151 1.741 1,715
Japan 1 Ven 7,5 1 947 1.951 1,938 1.942Konstantinope, I türk. Pfund S 2 18 2.19 2.185 2195
London Lstr. 5 20,400 20 452 20.402 20 454New Vork 1 Dollar 4 4 195 4.205 4 195 4.205Rio de Janeiro 1 Milreis 0618 0620 0.622 0.624Amsterdam 100 Gulden 3 168 01 168 43 168 07 168 42Athen 100 Drachmen 10 5.99 6 01 5 99 6 01Brüssel 100 Franken 7 19 075 19115 19075 19.1165
Oslo 100 Kronen 6 90 49 86 98 88 99 89.91Danzig 100 Gulden 8 80 91 68111 80,90 8110Helsingfors 100 finn A. 7 10,55 1059 10651 10591Italien 100 Lire 7 1686 16 90 16.87 16 91Jugoslawien 100 Dinar 7 7 37 7 39 7 39 7 41Kopenhagen 100 Kronen 5 108 96 109 24 108 86 109 14
Lissabon- 100 Escudos 9 21 24521 295 21 245 21 295
Paris 100 Franken 6 15 105 15 145 14 915 14 955Prag 100 Kronen 6 12 419 12.459 12 415 12 455Schweiz 100 Franken 3 80.74 80 94 80.75 80, 95
Pulgarien 100 Leva 10 3035 3045 3.05 3.06Spanien 109 Peseten 5 59 11 59.,27 59.11 59.25Stockholm 100 Kronen 4 112 23 112 51 112 25 112,53Budapest 100 000 Kronen 7 5,869 5889 5 875 5 895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59 06 59 20 59,05 59 19
Kanada l Kkan. Doll. u 4178 4188 44178 4,188Uruguay 1 Gold-Peso 4 325 4,335 4,325 4 335

Ein neuer Gedanke iſt immer wie ein Wunder: Man ver-
ſteht gar nicht, daß das alles nicht ſchon immer gewußt wurde,

es iſt doch für jedes ſehende Auge ſo ſonnenklar! Ein neuer
Gedanke iſt immer wie ein Sturmwind: Er bringt neue Luft
und Bewegung, aber er wirbelt auch immer viel ſchmutzigen
Staub auf, und mancher Perücke fällt ein Dachziegel auf den
Kopf. Ein neuer Gedanke gibt immer allen Wiſſenſchaften und
Künſten neue Möglichkeiten des Anſchauens und Denkens.

Die neue, im Verlag von J. F. Lehmann in München er-
ſcheinende Zeitſchrift „Volk und Raſſe“ dient dem neuen Ge
danken der Raſſeforſchung in zweierlei Form: Jm erſten Teile
ſollen die Wiſſenſchaften zu Worte kommen und an der Türe
werden ſich die Hände geben Anthropologen und Mediziner,
Folkloriſten und Ethnologen, Geographen und Sprachwiſſen-
ſchaftler und wie ſie alle heißen.

Jn dem zweiten Teile aber ſoll der neue Gedanke der Raſſe
in ſeinen Auswirkungen auf das Schrifttum und die Kunſt ver-
folgt werden. Denn auch die Künſte ſtehen ja hinſichtlich ihres
Dargeſtellten wie ihrer Darſtellung, hinſichtlich ihres Schöpfexs
wie ihres Genießers durchaus unter dem Geſetz der Raſſe. Nict
Lebendiges iſt dieſem Geſetz entzogen, wie ſollten wir das Feinſte
und Vergeiſtigſte der menſchlichen Seele, die Kunſt, von ihm
losgelöſt wähnen dürfen! Raſſe heißt das Geſetz für Pflanze
und Tier und Menſch, raſſiſch bedingt iſt jede Lebensäußerung:
Wiſſenſchaft wie Kunſt, Sprache wie Sitte, Tugend wie Laſter.
So wäre alſo die Aufgabe von „Volk im Wort“ dieſes: Die deut-
ſchen Menſchen zu geben, wie ſie ſich ſelber in Lied und Erzäh-
lung, Malerei und Kunſt darſtellen, und dabei immer Lied und
Linie und Farbe und Weiſe als Aeußerung einer beſtimmten
Gegend und in dieſer Gegend eines beſtimmten Volksteiles zu
ſehen.

Alle große Kunſt iſt Heimatkunſt und alſo auch raſſebedingt.
Wie niederdeutſch ſind der verſonnene Wilhelm Raabe, der
grübelnde Friedrich Hebbel, aber auch der grimmige Lacher
Wilhelm Buſch! Wie ſchwäbiſch die fromme Einfalt Uhlands,
die wunderliche Kauzerei F. Th. Viſchers, die verträumte Aeols-
harfe Mörikes! Wie berliniſch iſt Meiſter Zilles Werk, nicht
etwa, weil er die Gaſſen Berlins darſtellt, ſondern wie er ſie
und was von ihnen er zeichnet; wie iſt der Käthe Kollwitz
maleriſches Werk raſſiſch bedingt, wie das Tonwerk Mendelsſohns!

Freilich, eines wollen wir uns auch in jedem Augenblick vor
Augen halten: Wer bloß Heimatdichter iſt, der wird immer ein

enger Dichter ſein. Wer längere Beine hat, ſteigt bald über den
heimatlichen Kälberzaun hinüber in das große Schrifttum. So
ſollen ſo auf dieſen Blättern nicht jenem gutgemeinten Dilet-
tantisn s die Spalten geöffnet ſein, der in Dutzenden von
Heimatſchriften ſein Weſen in Hochdeutſch und in Mundart
treibt. Er iſt dort nicht etwa ohne Wert, denn es kann ein Werl
ſehr wohl ſprachlich wertvoll ſein, ohne den Rang eines Kunſt-
werkes zu haben. So wie ja auch viele der ſonſtigen Beiträge
jener verdienſtvollen kleineren oderen größeren Zeitſchriften den
ſtrengen Forderungen der Wiſſenſchaft nicht genügen und doch
oft wichtige Stoffſammlungen für den Forſcher darſtellen. Der
weſentliche Wert der Heimatgzeitſchriften iſt dies, daß ſie die
Heimatliebe weiten, ſtärken und vertiefen, ja, für viele die
Heimat erſt als wertvoll entdeckt haben. Wir möchten hier an
Heimatliebe nicht kälter ſein, aber wir wollen verſuchen, Kunſt-
werke zu ſammeln und die Kunſtwerke unſeres Volkes und
ſeiner Männer auf ihren raſſiſchen Gehalt zu durchforſchen.

Neuland iſt es, in das wir hineinſchreiten, und faſt feierlich
mutet mancher Schritt über den jungfräulichen Boden an. Wir
werden oft in der Jrre gehen, ehe die feſten Wege durch die
Moore des Jrrtums getreten ſind. Wir fürchten uns nicht vor
den Stolperwurzeln der dunklen Wälder und nicht vor den
Hakendornen des Geſtrüpps der Vorurteile. Wir gehen fröhlich
und tapfer in dies Land hinein, wie Dürers Ritter, der auch ſo
unbekümmert zwiſchen Tod und Teufel einherreitet.

Profeſſor Knapp geſtorben. Am 20. Februar iſt nach
längerem Leiden kurz vor Vollendung ſeines 84. Lebensjahres
der bekannte frühere Profeſſor an der Straßburger Univerſität
Georg Friedrich Knapp geſtorben, der durch ſeine agrarhiſtoriſchen
und geldtheoretiſchen Forſchungen bekannt geworden iſt. Knapp
war Jnhaber des Ordens Pour le mérite der Friedensklaſſe.

Ein neues Bühnenwerk Gerhart Hauptmanns. Jn Rapolle
hat Gerhart Hauptmann ſein neues fünfaktiges Trauerſpiel
„Dorothea Angermann“ vollendet und dort ſeinen Freunden vor-
geleſen. Das Stück ſpielt, wie ein Berliner Mittagsblatt mitteilt,
teils in Amerika, teils in Schleſien und einer mitteldeutſchen
Großſtadt. Es behandelt das Schickſal einer Paſtorentochter, die
durch ſchweres Leid zur Abgeklärtheit geläutert wird und ſtellt
ſtiliſtiſch eine intereſſante Miſchung realiſtiſcher und ſymboliſtiſcher
Elemente dax.
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